men, doch von einigen mennonitifhen Plägen fehlt 
"8 und noch daran. 


2 30., wohnt, fo wolle manalle Wittbeilun- 
gen für das Blatt mit folgender Abrefje verfehen : 


2 


® ie Nuudſchau. 
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Amerika. 


Dakota. Freemann P. O., Hut- 
hinfon Co., 1. Mai. Endlich ift mit 
Gottes Hülfe die Pflugzeit, trog der un— 
beftändigen, rauben, falten und naſſen 
Witterung, beendigt, und die Farmer find 
fleißig am Waſenbrechen zu Korn und 
Flachs, von welchen beiden Feldfrüchten 
fhon eine gute Quantität im alten Lande 
beftellt worden, aber immer noch nicht 
hinreichend. Es wird im Ganzen dieſes 
Frühjahr weit mehr gefät, ala im vorigen 
Fahr. Gebaut wird ftark und die Zim- 
merleute befommen jegt ſchon bis 2 Thlr. 


“per Tag, find dennoch ſchlecht zu bekom— 


men. Wegen der kalten Witterung ijt 
noch feine Weide, und das Vieh muß 
noch immer gefüttert werden. Der Fut— 
termangel ift ſchon auf mehreren Stellen 
fehr füblbar. Der Gefundheitszuftand ift 
ſchwankend. Correſp. 
— Parker, Turner County, 
(Bruderfeld), 6. Mai. Da wir hier 
eine Anzahl Geſchwiſter ſind, die früher 
in Alexanderthal, Rßl., gewohnt, fo möch— 
ten wir. die dortigen Freunde und Ver— 
wandten hiemit gerne von unferm Befin- 
den benachrichtigen. Wir erfreuen ung 
bier alle der fchönften Gefundheit und 
haben Zeder fein eigenes Heim und ein 
gutes Fortlommen. Auch unfere liebe 
Mutter hat ein Stüd Land aufgenom- 
men, haben ein Fleines Haug, einen guten 
Stall, zwei Pferve, Vieh u. ſ. w., kurz ich 
muß fagen, wenn ich Alles fo betrachte: 
„Der Segen des Herrn ift mit ung.“ 
Doc der größte Segen tft der, daß wir 
noch im Glauben leben und wandeln 
innen und an Jeſum Chriftum einen 
Helfer haben, auf den wir trauen dürfen. 
— Bir haben bier jetzt fo ziemlicy gün- 
Rige Witterung und es wird zu Korn und 
Flachs gepflügt. Zwei Meilen von hier 
wird an der Eifenbahn gejchafft, wo Die 
Arbeiter $1.75 per Tag erhalten, ein 
Mann mit zweifpännigem Fuhrwerk aber 
83.75. Die Ausfichten im Irdiſchen find 
in unfrer Umgegend nun fehr verfprechend. 
Ein Gefpann Pferde Eoftet 250—500 
Doll., Ochſen 130— 209 Doll., eine gute 
Milchkuh 30—50 Doll. Mit herzlichem 
Gruß an alle Lieben in der Ferne 
Sfaat 3. Heinricho. 
— Marion Junction, Tur 
ner County, 13, Mai. Wir haben hier 
wieder naſſe Zeit; durch wiederholten 
Regen find die Niederungen fo mit Waf 
fer angefüllt, daß auf foldhen Stellen 
wohl nichts zu hoffen ift. Die Erde ift 
nun fo vol, daß das Waſſer nicht jo 


leicht verſchwindet, und man möchte wohl} 


fagen, es fei zu viel, doch dem Herrn fteht 
ja Alles zu Gebote und Er weiß auch, 
was ung zum Beften dient. 
Peter Vogt. 
— Fargo, 22. Mai. Sept kann ich 
berihten, daß wir mit dem Einſäen der 
Feldfrüchte fertig find. Es war eine 
Zeitlang ziemlich troden, aber jept hat 
es tüchtig geregnet. Marktpreife: Wei- 
En Hafer 50c, Kartoffeln 75c per 
uſhel; Eier 25c per Dp. und Butter 
Se per Ib, Heu von 6-7 Doll. per 
nne, C. ©. 
Kanſas. Superior, MePherfon 
Co. 3. Mai. Das zuerftgepflangte Korn 
Weizen fieht vielverfprechend aus. Das 
ift wechſelhaft, viel Wind mit oft- 
Regen. Correſp. 


AR ſqön aufgegangen, auch der Winter- 


ı— Peabody, Marion Eo., 5. Mai. 
Der vorgeftrige Tag (Himmelfahrstag) 
war für die A. T. & S. F. Eifenbahn 
ein rechter Unglüdstag, denn nicht weni— 
ger als fünf Menfcen follen an dieſem 
Tage auf diefer Bahn den Tod erlitten 
baben, unter welchen das verhängnißvolle 
Loos aud den ſchwachſinnigen Johann, 
Sohn des Abr. Klaafen, fr. Fürjtenland, 
Rßl., getroffen bat. Er war die legten 
paar Jahre bei 3. Loewen, Sr. Als er 
am genannten Tage um 8 Uhr Morgens 
auf dem Geleife der Bahn zur Mühle 
ging, ereilte ihn der Zug mit einer Ge- 
ſchwindigkeit von 20 Meilen per Stunde, 
Der Zugführer gab furz aufeinanderfol- 
gend mehrere Signale, worauf der 
Schwadhfinnige auch rechts austog, aber 
fofort zurüd übers Geleife feßte, wobei 
der Kubfänger ihn padte und bei Seite 
warf, daß er nicht unter die Räder fam, 
doch am rechten Fuße waren ihm bis auf 
den großen alle Zehen abgeriffen und ver 
Enkelknochen zerfplittert. Auch war er 
anderweitig verlegt, doch glaubten bie 
Aerzte anfänglich, er werde mit dem Le— 
ben davonkommen und nahmen ihm den 
Fuß oberhalb des Enkelknochens ab, Doch 
um 2 Uhr Nachmittags erfolgte fein Tod. 
Am 4., Nachmittags, wurde er beerdigt 
und während der Leichenrede fam Iſaak 
Löwen von einer Gefchäftsreife aus Co— 
lorado und New⸗-Mexiko nah Haufe. 
Der Berewigte war 30 Jahr alt. L. 


— Htillsboro, Marion County, 
(Bruderthal), den 15. Mat. Da wir 
einige Wochen nicht Regen hatten, wur» 
den wir gerade zu den Pfingften mit 
großem Regen erfreut, fo daß ſich alles 
Gewächs herrlich erquidt. Der Mai- 
mweizen Eriegt fchon Aehren und dem An- 
fhein nad kann es wieder eine reichlich 
nefegnete Ernte geben. Der Mangel an 
Arbeitern ift fehr groß, man hört überall 
von Nachfragen noch Arbeitsleuten und 
jedenfalls wird der Kohn ziemlih hoch 
fein. Ebenfo ift auch die Nachfrage nach 
Pferden, man zahlt für ein gemöhnliches 
Pferd $150, auch darüber, Die Preife 
faft aller Produfte find im Steigen : 
Kartoffeln preifen noch bis $1.10 das 
Bufhel. Correſp. 


— Superior, Mepherſon Eo., 17, 
Mai. Es war uns recht erfreulich, von 
dem lieben Großvater Iſaak Friefen, 
Lindenort, R., etwas in der „Rundfchau‘ 
zu bören. Heute erhielten wir einen 
Brief von ihm. Wir find außer meiner 
Grau fo ziemlich gefund. Des Nachts 
hatten wir einen ſchönen Regen, der heute 
bis Mittag anhielt; baten überhaupt 
für den Winterweizen das befte Wetter 
und wir hoffen, fo der Herr ung feinen 
Segen gibt, wieder auf eine reiche Ernte, 
doch für das Korn ift das Wetter wohl 
etwas zu fühl. Iſaak Wiens, 


— Leslie, Reno Co., 19. Mai. 
Es ift wunderbar, wie die Zeiten ſchwin— 
den und mit ihr auch ihre intelligente 
Erfindungen. Was früher eine nutzbare 
Maſchine war, fteht jegt in noch gut 
braudbarem Zuftanvde auf mander Farm 
unbenugt, weil eine die andere aus ihrem 
Dienfte vertreibt. Bon Dropper und 
Selbftrechen, die ſchon lange unter uns 
Mennoniten nicht mehr an der Tages- 
ordnung gewefen, will ich ſchon nicht 
fpredhen, fondern von den großen und 
berühmten Mafchinen, worauf zwei oder 
drei Mann ftanden und banden. Diefe 
zu viel und ftarfe Arbeitskraft erfordernde 
Maſchine hat jegt Ruhe und der Selbft- 
binder mit Eifendrabt nahm zeitweilig 








ihre Stellung ein. Diefe eriftiren zwar 
auf Stellen noch, aber nur ſpärlich, weil 
die Header allgemein in Betrieb tra- 
ten und es auch wirklich eine gute Sache 
damit war. Doch gar bald wurde auch 
diefe Mafchine ſchief von der Seite ange- 
jehen, weil bei naffen Erndten viel Ge- 
treide in den Haufen verloren gehet, da 
lofe Haufen zu tief einregnen und [himm- 
licht werden, Man wirft nun das Au— 
genmerk auf den Fadenbinder, weil der 
Faden in dem Strob, das dem Viehe 
zum Sutter gereicht wird, nicht ſchädlich 
und durch denfelben mehr Getreide er- 
halten wird, meil die Garben-Haufen 
fefter ftehen als die des Headers, und 
wenn man fünf Pferde in Anſpruch neh- 
men will, hat man das Getreide, wenn 
es abgemäht, auch beinahe zu Haufe oder 
in Haufen und die Pferde haben nicht 
die ſchwere Headerbor zu fchleppen. 

Wer weiß, was wir noch alles in dem 
vielbewegten Amerika erleben ! Vielleicht 
kommt die Mafchine von Californien bald 
berüber, die da gleichzeitig mähet und 
drifchet, das Stroh auf dem Felde ver- 
wirft und das reine Getreide in die Säde 
oder in den Wagenkaſten liefert. Das 
wäre jedenfalls bequem, allein man fürdh- 
tet nur, Kanſas möchte nicht troden ge- 
nug für diefe Sorte Mafchine fein, fonft 
wäre fie ſchon bier. Die 16 Pferde, diefe 
Maſchine in Bewegung zu fegen, würde 
fein fchwieriges Problem fein. Wünſchen 
muß man übrigens, daß es doch bald 
möchte Mafchinen geben, die dem Farmer 
dauernd zu Dienften ftänden, denn durch 
den Wecfel der Mafchinen werden tau— 
fende von Dollars mit den alten Ma- 
ſchinen fortgeworfen. Manche Mafchine, 
die blos aus der Mode gekommen, wird 
für einen Spottpreis verhandelt, wovon 
dann noch viele Jahre der Käufer ſeinen 
Nutzen haben kann. Die Erndteausfich- 
ten bis dato find für den Farmer erfreu- 
end, Wind ziemlich, Gewitter ſchwach, 
durchdringende Regen erfrifchen das Feld 
und entwideln das Getreide zur vollen 
Erndte. Privatihäbungen gehen ſthon 
gar hoch, doch die Hauptfache ifl dabei, 
daf der liebe Gott noch ferner feinen Se- 
gen gibt. Johann Nidel, 


— Bangor, P.D. Eoffey County, 
20, Mai. Da die werthe „Rundfchau‘ 
Nachrichten von Nah und Fern fammelt 
und fie ung ind Haus bringt, fo möchte 
ich zu dieſem Zweck ebenfalls einige Zei- 
len diftiren, um fie Andern zur Nachricht 
dienen zu laffen. Zwar find feine Ber- 
änderungen noch wichtige Ereigniffe vor- 
gefallen, doch erfahren wir die Segnun- 
gen des Herrn reichlih. Die ganze Früh. 
lingszeit war ziemlich troden und wehten 
meijtens ftarfe Südwinde, daher auch 
viel Hafer anfing der Dürre halber zu 
leiden, doch jet hat es geregnet und zwar 
viel, fo daß wir nicht im Feld fchaffen 
fünnen. Das Korn fiebt ſchön aus und 


hoffen wir auch, daß die Chinebugs durch 


diefen Regen werden zu Tod geben, denn 
die Witterung ift ziemlih kühl. Lepte 
Woche haben wir angefangen, Schafe zu 
ſcheeren, doch die Meiften fangen erft diefe 
Woche an. Die Wolle fheint einen gu- 
ten Preis zu haben und Einige erhielten 
22 Cents per Ib, Bon Krankpeiten ift 
nichts zu berichten. ne 


Minnefotae. Mountain Lake, 
Cottonwood Eo,, 5. Mai. Die Witte- 
rung war dieſes Frühiahr, wenn aud 
mitunter fühl, doc fehr angenehm und 
befonders dem Barmer günſtig. Die 
Saatzeit ift von den Meiften beendigt 


und ift man gegenwärtig mit der Zube- 
reitung ter künftigen Kornfelder befhäf- 
tigt. Das Getreide ift bereits grün, fo 
auch die Wiefen, d. b. daß Schafe fi 
darauf nähren, fürs Rindvieh ift es noch 
zn wenig. Flachs gebt auf, macht aber 
nur langfame Fortfchritte im Wachfen ; 
das früh gefäte hatte etwas vom Nacht- 
froft gelitten, fcheint aber Durch die gegen- 
wärtige Wärme mieder auszubeilen. 
Ueberhaupt ſcheint fih auch unfer füd- 
weitlihes Minnefota immer mehr und 
mehr aus dem Staube zu erheben, was 
befonders durch den Betrieb der Vieh— 
zucht beeinflußt wird. Manchem ſcheint 
es auch ſchon einzuleuchten, daß Schwei- 
nezucht lohnend fein würde, Rindvieh 
it bedeutend im Preife geftiegen. Ochſen 
per Joh 125—140 Doll., Kühe ſammt 
Kälber 30—36 Doll. 

Der Gefundheitszuftand iſt fehr befriedi— 
gend. Auch in geiftiger Hinficht regt es 
fih in unferer Gemeinde immer mehr 
und mehr und hoffentlich wird auch das 
nabe Pfingitfet ein lebendiges und fe» 
gensreiches werden, was der Herr geben 
wolle. Möchte bier noch über eine Fei- 
erlichfeit berichten, die in unferer Nähe 
ftattfand. Sonntag, den 29, April, fei- 
erten nämlih Johann Franfen, fr. Ale- 
randerthal, Rßl., das Jubiläum ihrer 
Ehe. Prediger David Schröder hielt 
eine auf das Feſt bezüglihe Anſprache 
über die Worte: „Da nahm Samuel ei⸗ 
nen Stein, und fegte ihn zwifchen Mizpa 
und Sen, und bieß ihn Eben⸗Ezer, und 
ſprach: Bis hieher hat der Herr gehol- 
fen.” 1 Sam. 7, 12, Cine ziemliche 
Anzahl Freunde, worunter ih auch Ja— 
fob Funken aus Kanfas befanden, wohn- 
ten dem Feſte bei. x 

— Mountain Lake, Eotton- 
wood County, 10, Mai. Indem ich 
die „Rundfhau” auch ſchon geraume 
Zeit lefe, und fie mir manches Erfreuliche 
aus der alten Heimath wie auch von 
bier gebracht, fo fühle ich mich fchuldig, 
verfelben auch etwas von bier zu berich- 
ten, und bitte fomit, Nachſtehendes zu 
veröffentlichen. 

Sonntag den 6. Mat hatten wir einen 
gefegneten Tag, indem wir vierzehn See- 
len, die da befannten, Vergebung ihrer 
Sünden im Blute Jefu gefunden zu ha 
ben, durch die Taufe in die Gemeinde 
aufnehmen durften. Viele ftehen und 
fragen: was follen wir tun, daß wir 
felig werden ? Das Arbeitsfeld ift groß, 
und viel zu thun, aber wenig der Arbei- 
ter; möchte der Herr doch noch viele 
treue Urbeiter in feine Ernte fenden ! 
Der Gefundheitszuftand ift fo ziemlich. 
Das Wetter ift fehr wechfelhaft, mitunter 
auch noch Nachtfröſte, heute ift Falter 
Nordweſtwind. Die Saatzeit ift bald 
beendigt; möchte der himmliſche Vater 
die Felder fegnen. 

Deter Martens, 
(früher am Kuban gewohnt.) 
— Lamberton, Readwood County, 
den 16. Mai. Wie erfreulih und 
an die Vergangenheit erinnernd waren 
mir die wenigen Worte bes alten Freun- 
des Iſaak Friefen, Lindenort, Rßl., zu- 
mal ich dafelbft vor acht Jahren als 
Schullehrer gedient und alle jene Freunde 
liebgewonnen, nun aber ſchon feit mehr 
als vier Jahren Feine Nachricht erhalten 
babe, Ich fchrieb Iepten Herbfi einen 
Brief an Kornelius Mandtler, mit der 
Adreffe an Johann Janzen, Orechow, 
doch ohne Antwort bin ich heute noch, 





Ih fimme ganz dem ertheilten Rathe 
bei, denn wohl wird die „Rundſchau“ 














der ftihhaltigfte Briefwechſel bleiben ; 
aber wenn die dortigen Nachrichten von 
uns wünſchen, wie vielmehr fehen mir 
zahlreihen Nachrichten aus unferer fo 
liebgewonnenen Umgebung entgegen. 
Alfo, I. Freunde, was ihr von ung wün- 
ſchet, das thut auch ihr, denn ich hörte 
gerne von Lindenort wie au von Bra- 
fel. Bemerke noch, daß der fürzlich ge- 
fallene Regen mit dem jegigen Sonnen- 
fein dem Getreide ein fchönes Grün 
verleiht, fomit fehen wir im Aufblid zu 
Gott einer fruchtbaren Ernte entgegen. 
Heinrich QDuiring. 
Manitoba. Niverville 9. D., 
30. April. Wir haben bier erft in der 
legten Hälfte diefes Monats mit dem 
Säen beginnen können und zudem fällt 
heute noch wieder ziemlih Schnee, daß 
der Farmer vom Felde nah Haufe fehrt. 
Es ift heute gegen Abend Temperatur 
und wird fih dag Wetter wohl bald zu 
Gunſten des Landmannes aufflären. 
Das Eis vom Ned-River (rother Fluß) 
ging am 23, April ab. C. 
— (Lichtenau) 1. Mai.... Das Vieh 
haben wir nun ſchon an 6 Monate lang 
füttern müſſen, doch hoffentlich gibt es 
nun bald frifche Weide. Es wird jept 
viel von Adern geſprochen und das er- 
innert mich recht an den geiftlichen Adler, 
ber auch bier fehr nöthig der geiftlichen 
Pflege bedarf, Möchten wir uns doch 
Alle für die Fruchtbarkeit zubereiten, daß 
wir dann mit Freuden ernten Fünnten. 
Correfp. 
— Weſtlyne Referve (Altona), 
1. Mat. Wir find in voller Befchäfti- 
gung mit der GSaatzeit, heute hat aber 
der Nachtftroft mit etwas Schnee dem 
Eineggen Einhalt gethan und ung zum 
Pflügen genöthigt ; übrigens ift das 
Wetter günftig und wird von dem Aders- 
mann anftrengend benugt. 36, 
— Niverpville (Hocfeld), den 
19, Mai .1883, Wenn mir heute 
auf das Feld fchauen, fo fehen wir nur 
wenige Aderleute, denn die Saatzeit ift 
meiftentheils beendigt ; nur Hafer wird 
noch hin und wieder auf das Land geftreut. 
Das Wetter gibt noch immer Beranlaf- 
fung zum Händereiben und das Land 
wird noh Naht für Nacht vom Froft 
gehärtet, fo daß mit dem Eggen nicht 
große Fortfchritte gemacht werden können. 
Die Halskrankheit ift mehrentheils ver- 
fhwunden, nur hin und wieder fränfeln 
Einige an Durchfall, Heiferkeit u. f. w. 
Doc der Winter hat feine Garben reich- 
lich gerafft, denn es find Einige, die nun 
faft kinderlos daſtehen, doch Dem fei 
Ehre, der fie gegeben und nun auch wie- 
der genommen hat. 


Nein, murren kann ich nicht, 
Der Herr ruft ja die Seinen 


Zu ſich in's helle Richt 5 
Warum ! ja warum weinen ? 
Correfp. 


— Reinland, 18. Mai. Aus 
unferer Gegend ift zu berichten, daß wir 
mit der Saatzeit endlich bald das Ende 
erreichen werten und unfere Pflicht dazu 
gethan haben, möchte nun der Herr feinen 
Segen dazu geben. Des kalten Wetters 
balber bleibt das Getreide fehr zurüd, 
war auch überhaupt fehr troden, hat 
nun aber ſchön geregnet und fomit hoffen 
wir das Beſte. Habe hier leider zwei 
Brandſchäden zu melden, wovon der erfte 
durch den leichtfinnigen Umgang mit 
Eigaren und Zündhölzchen feitens junger 
Burſchen entftanden if. Bei Martin 
Klafens, Kochfeld, wurde nämlih am 
14. Mai dadurch das Wohnhaus nebft 
Stall ein Raub der Flammen, mobet 
auch vier Kälber und drei Schweine ver- 
brannten und auch aus dem Haufe Mö— 
bel und wenig gerettet wurde, weil befagte 
Klaßens nicht zu Haufe waren; ebenfo 
tonnte auch das Nebengebäude, welches 
ihren Kindern Johann Neufelds gehörte, 
nicht gerettet werden. Geftern hingegen 
wurden in Chortiz die Häufer des Abra- 
bam Sawapfy und Johann Günther in 
Afche gelegt. Diefes Feuer war durch 
Heine Rinder entftanden, die nahe dem 


Haufe einen „Badofen” gebaut und da- 
rin ein Feuer angezündet hatten. Diefes 
gefährliche Spiel wurde leiter von feinem 
Erwachfenen bemerkt und fo entftand das 
Unglüd, wobei auch zwei Pferde und 
vier Schweine umlamen. 
faſt nichts gerettet. 


Ueberhaupt 
Da es allgemein be- 


fannt ift, daß die Eifenbahn feit vergan- 
genen Herbft die Mennoniten Reſerve 
durchfreugt, fo find jegt fhon zwei Städte 
in unferer Nähe angelegt worden, wofelbft 
auch fehr gebaut wird ; eine Stadt heißt 
Sretna (4 Meilen öftlib von Blumen- 
ort), die andere heißt Stevens (halbe 
Meile nördlih von Schöndorf), doch ob 
die leßtere dort bleiben wird, iſt unficher ; 
es heißt, fie fol weiter nach vem Pempen- 
berg fommen. Die Produkte werden zum 
Berfauf fhon ale dorthin gefahren, 
während früher alles nach Emmerfon 
mußte, welches zwei Tage Zeit brauchte 
und jept dagegen nicht die halbe Zeit er- 
forderlich it. Der Getreidepreis ift den 
ganzen Winter durch mie auch jebt nied- 
rig, ift aber auch ſchon nicht viel mehr zu 
verfaufen. Kartoffeln preifen bis 5öc 
per Bufhel, Eier 16c per Dp., Butter 
12 bis 15c per Tb. Da ich neulich in 
der „Rundfhau” fo Mancherlei aus der 
alten Heimath mit Intereſſe gelefen habe 
und mich herzlich darüber gefreut, fo rufe 
ich den Schreibern zu : Nur mehr! Auch 
wolle man nicht den Namen zurüdhalten, 
denn wenn man weiß, von wem es fommt, 
fo ift es einem defto lieber. Hiermit einen 
berzlihen Gruß an alle Freunde und 
Bekannten von Peter Abrams. 


Jowa. Amiſch, 18. Mai. Jetzt 
ſchon ſeit zwei Wochen hatten wir viel 
Regen und dazu auch ziemlich kühl, was 
für den Farmer ſehr ungünſtig war zum 
Kornpflanzen, welche Arbeit noch bei Wei— 
tem nicht beendigt iſt. Weizen für das 
Vieh iſt noch ziemlich kurz. Die Obſt— 
gärten ſtehen jetzt in voller Blüthe und 
verſprechen etwas Obſt. In dieſer Ge— 
meinde wurden vor zwei Wochen für den 
Sommer Sonntagſchulen angefangen; 
in jeder ſind etwa 80 Schüler. Der 
Geſundheitszuſtand iſt zufriedenſtellend, 
nur der Aelteſte Bruder Daniel Schott- 
ler ift nicht wohl auf. 

© Öüngerid. 


Nebraska. Fairbury, 22. Mat. 
Borige Woche gefchah Hier ein bedenkli— 
ches Unglüd, wodurch vielletcht ein Menſch 
fein Leben verlieren wird. Es fuhren 
zwei Perfonen mit einem einfpännigen 
Buggy aus der Stadt; nachdem fie zwei 
fahrende Wagen einaeholt, wollten fie 
ausweichen und vorbei fahren, was aber 
nicht gelang, denn als fie aus dem Wege 
gebogen waren, fprang von dem vorber- 
ften Wagen ein jedenfalls betrunfener 
Mann auf die Erde, ſchrie laut auf, 
fprang in die Höhe und warf feinen Hut 
in die Luft, wodurd das Pferd des ein- 
fpännigen Buggys fo erfchredt wurde, 
daß es durchging, infolge deffen das leichle 
Fuhrzeug umftürzte, ſo daß beide Infaßen 
binausgeworfen wurden. Den einen hob 
man für todt auf, der andere aber Fam 
ohne erheblichen Schaden davon. Nach 


| der Ausfage der Aerzte foll der Berun- 


glüdte in der Bruft ſchwer verlegt fein, 
und es wird an feinem Auffommen ge- 
zweifelt. Der Urheber vieles Unglüds 
ift unbefannt. O wie fohredlich und ab- 
fcheulich ift es, ein verheerendes Gift ein- 
zutrinfen, um fi und Andere ins Ver— 
derben zu ftürzen, anftatt in ver feligen 
Gemeinſchaft mit Gott zu leben. 


Europa. 


Rußland. Friedenéfeld, 22, 
März. „Der Herr bauet Jerufalem und 
bringet zufammen die Berjagten in Iſ⸗ 
rael.” Das haben au fir in jüngft- 
verfloffenen Tagen reichlich erfahren dür- 
fen. Wir find hier durch Gottes Gnade 
ein Gemeindlein Kinder Gottes, haben 
unfere fonntäglichen VBerfammlungen und 
Sonntagfchulen, Jünglings- und Jung- 
frauenvereine und einen reichvertretenen 
Sing-Berein; fo daß wir in diefer Hin- 
fiht vor mander Stelle einen großen 
Borzug haben, doch aber war unfere 
Bruft oft mit bangen Sorgen erfüllt, 
wenn wir unfere liebe Jugend anfchauten. 
Um die Rettung ihrer Seelen quoll oft 
ein heißer Seufzer] zu Gott empor und 
herzliche Gebete fliegen zum Thron der 
Gnade, aber es ſchien, als ob alles Fle- 
ben, Ermahnen und Predigen umfonft 
fei. Doch der Herr hatte feine Zeit der 
Erguidung aud für uns erfehen. Den 
27. Zanuar hatten wir die Freude, daß 
Bruder Chriſtian Schmidt vom Kuban 





uns befuchte, und fo bei zwei Wochen 


'tesfind geworden, 











unter ung vermweilte. In feiner Unter- 
haltung und in den Predigten war das 
Thema mebrentheils die große Sünder— 
liebe unferes Heilandes. In feiner Ab- 
f&hiedspredigt legte er es befonders den 
Unbelehrten ans Herz, doch die Liebe die- 
fes Wohlthäters nicht zu verfcherzen, und 
Ihm den Lohn der blutigen Schmerzen 
nicht zu entziehen. Nach der Predigt 
forderte Bruder Jakob Jans auf, wer 
den Entfhluß gefaßt, dem Herrn nach— 
zufolgen, der möge aufftehen, und es er- 
hoben fich bei 20 Perfonen von den Si— 
ben. Damit brah der Damm durch, 
und Biele fingen an, um die Rettung ih— 
rer Seelen zu beten, und der Geift Gottes 
waltete gewaltig unter und. Und fo er- 
goß fih denn der Strom weiter, daß wir 
3 Wochen lang jeden Abend Gebetftunden 
hatten, und durch Gottes Gnade ift aus 
einem mandyen armen Sünder ein Cote 
Die Zahl derer, die 
Frieden gefunden unter Alt und Jung 
beläuft fih auf 37 Seelen. Ein man- 
ches Herz der Eltern ift angefüllt mit Lob 
und Danf für die Rettung ihrer Kinder, 
Das hat der Herr gethan und ift ein 
Wunder vor unfern Augen, — Was das 
Zeitliche anbelangt, haben wir nichts zu 
Hagen, fondern viel Urfache zum Danken. 
Der Gefundheitszuftand ift befriedigend. 
Ulen Freunden und Bekannten hüben 
und drüben rufe ich hiermit ein herzliches 
Lebewehl zu. Benjamin Janp, 


— Ulerandertbal (Für 
ftenland), den 2. April, 1883, Da id 
bald anderthalb Fahre die „Rundſchau“ 
gelefen und auch fo manchmal etwas von 
Bekannten in diefem gefchägten Blatte 
gefunden babe, jo will ich auch verfuchen, 
den dort wohnenren Eltern, Gefchwiftern, 
Freunden und Befannten ein Lebenszei— 
hen von ung zu geben. Der Gefund- 
beitszuftand ift fo ziemlich befriedigend. 
Nur unter den Kindern herrſcht die Hals- 
krankheit, woran auch einige fterben. Sn 
Georgsthal find in einer Woche drei aus 
einem Haufe, in Digafeld zwei an einem 
Tage aus einem Haufe zum Friedhof ge- 
tragen worden. — Der Winter war fehr 
anhaltend, hat fich aber doch in der erften 
Hälfte des März entfernen müffen. Am 
Morgen des 17. März brachte uns der 
Südwind Regen mit Gewitter; am 24, 
fonnte jedoch erft der Anfang mit dem 
Pflügen gemacht werden. Gegenwärtig 
ift die Saatzeit zur Hälfte beendigt, aber 
beute hat’s noch den ganzen Tag fo ftarf 
geregnet, dag wohl Niemand an’s Pflü- 
gen dachte. Einen herzlihen Gruß an 
Eltern, Gefchwifter, Freunde und Be- 
fannte von Iſaak Ens. 


— Shönfee, 11. April. 

„Rundfchau,” ich bring auch wag bar, 

Leſe dich zum vierten Jahr, 

Binde drin fo mandherlei ; 

Binde, daß es nüßlich fei, 

Deffentlich fich auszuſprechen. 

No. 5 (2) fieht die Gebrechen 

Und ich ſtimm damit auch ein, 

Unfer Volk folt im Verein 

Eine Zeitfchrift fich bereiten, 

Die nicht Anlaß gab zum Streiten, 

Die ganz unparteiifch wär, — 

Nur zu Gott’s, nicht Menſchen Ehr. 

Ad der Winter warb ung lange, 

Manchem ward's um's Futter bange, 

Denn die Wittrung war 

Kalt und Schlittenweg 

Monat zwei hat Schnee 

Und jegt fehlt es nicht an Regen. 

Drum gebt auch das Pflügen ſchwer, 

Doc die Leutchen eilen fehr. 

Leider mit den Winterfaaten 

Sieht es nicht nach gut Gerathen 5 

Ueberhaupt was fpät gefät 

Wird wohl werben umgedreht 

Und auch Sommerfrucht einſtreuen. 

Hier heißts auch: „Greif nicht zum Neuen, — 

Sommerweizen ift das beſt', 

Winterweizen dich verläßt.” 

Krankheit. die hat fehr gewankt, 

Bon den Kindern, die erfranft, 

Sind geftorben etwa vier, 

Das heißt, in dem Dorfe hier. 

Ad ich muß noch immer leiden, 

Tod es führt zu innern Freuden, 

Denn die legten 15 Jahr 

Hat der Herr höchſt wunderbar 

Mich geführet und geleitet, 

Kraft und Troft mir zubereitet. 

Und im gläubigen Bertrauen 

Win ich ferner auf Ihm bauen z 

Dann führt Er mich aus der Welt 

Im das ob’se Lichigezelt, FR 

— Neuanlage (Puhtin), den 
8. April. Durh die höchſt um- 
günfige Witterung kommt die Saat fehr 
unregelmäßig in bie Erbe und zubem ift 












der Boden fo naß, daß man für die 
Folgen folder Einaderung ernſtilch be 
forgt fein muß. Auch bier hat fid pie 
Diphteria gezeigt und im benachbarten 
Heinrichsfeld find zwei Kinder daran ge 
ſtorben. P. Janzen, 


— Friedenefeld, 2. April My 
dankbarem Herzen kann ich berichten, daß 
der Herr trotz des kalten Winters mande 
Eisrinde des Herzens geſchmolzen hat 
was wir in unjerer Umgebung fo rech 
erfahren durften, indem in der neulichen 
Ermwedungszeit bis jetzt an 5U Seelen 
örieden gefunden haben. Es fcheint 
auch, als wenn unter den Ruſſen das. 
Sragen und Forfhen nach dem Worte 
Gottes zunimmt und find ſchon mehrere 
in unferer Nähe zum Frieden gelangt 
und viele find überzeugt, daß die Kirche 
im Irrthum ift und dafı fie fi befehren 
müffen. Möchte der Herr geben, daß 
bald die Stunde kommt, daß auch die 
armen Ruſſen aus der Finſterniß zum 
Licht gebracht werden. In Kiew follen 
300 Seelen zur Erkenntniß der Wahrheit 
gelangt fein. Es erheben fich aber hie 
und da Verfolgungen, und was wir frü- 
ber von unfern Brüdern zu erdulden 
hatten, das erfahren auch die Ruſſen 
jest, und beftätigt fih alfo das Wort 
des Apoftels Paulus. 1 Ihefj. 2, 14, 

Daniel JZanzen, 


N. B. — Möchte gerne die Adreſſe 
willen von Jakob Peters, früher Ruß— 
land, Rofengart, ob felbiger noch lebt 
und wie ed ihm geht. Einen herzlichen 
Gruß von mir, wir find alle gefund, 

Derſelbe. 


Afien, 


Aulieata, 14 März. Den Win- 
ter haben wir, Gott Lob, überftanden, 
und zwar viel leichter, als wir im Herbſt 
hoffen durften. Der Schnee verfhmand 
Ende Februar und gedenfen wir nun mit 
dem Einfäen des Getreides zu beginnen. 
Seit meinem legten Bericht ift noch ein 
Kind — Benjamin Wedels Töchterlein — 
an den Blattern gıftorben und wohl noch 
zwei find neulich daran erkrankt. — Zur 
Aufklärung in Betreff unferes Baum- 
pflanzes muß ich erwidern, daß dies Ie- 
diglich dafür gefchieht, weil wir aus dem 
Kronswalde Bauholz erhielten, welches 
bier rar if. Das Pflanzen fteht mit ei- 
nem aktiven Krons-Dienfte unfererfeits 
in feiner Verbindung. Muß hier noch 
bemerfen, daß fünf Familien von ben 
Kubanern Gefchwiftern von uns zurüd 
nach Taſchkend gegangen find. Leonhard 
Düden, deren ich früher erwähnte, be— 
finden fich wieder auf der Anfievlung. 

Jakob Janzen. 





Geftorben. 








Manitobe. Katharina, geb. Ni- 
del, Schwiegertochter des Johann 
Schwarz im Dorfe Altona ; ebendafelbft 
auch Iſaak Funk. 

Rußland. In, Neuanlage am 14. 
Febr. die Wittwe Katharina Wiebe, 
nach ſiebentägiger Krankheit im Alter 
von 84 J. IM. 1T. — Auf eigenem 
Gute Goldberg am 24. März Paul Lö— 
wen im Alter von 84 J. 3M. 28%. 








Für einzelne Familien in Aelte 
fter Jakob Janzens Gemeinde, Gent: 
ral:Afien, gingen uns zu: 

XIH. 

Dur Jakob 3. NRegier, Alta P. D., 
Harvey Co., Kanfas, 45 Doll, 75 Cents. 
für Peter Wiens, Aflen. 

Die Redaktion der „Rundſchau“ hat er: 
halten und weiter befördert: 


XIV. 


Bon David Hiebert, Mountain Lak, 
Eottonwood Eo., Minn., für Peter 
Wiens, Aſien, 23 Doll. — Dur 
Aelteften B. Buhler, Kanſas, das Er 
gebniß einer in der Gemeinde angeſtell⸗ 
ten Collelte mit Einſchlaß einiger Gaben 
von Gliedern anderer ‘semeinven, 1 
Doll. far die Gemeinde det 
Aelteſten Jakob Janzen, 
Aſien. — Durch A. H. in Hilabem, 
Kanſas, von * * für Wilhelm Barg 
Aflen, 22 Doll. 





Die 
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Die Rundſchau. 
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githart, Ind., 1. Juni 1883. 





Entered at the P 
gecond class matter. 
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Mit Geldiendungen für bie) 
Mennoniten in Afien möchten wir nad 
pisberiner Weile noch gerne eine Weile fo | 
fortfahren, obſchon es uns nicht unbedeus | 
tende Koften verurfabt. Die wohlhaben: | 
den Verwandten bier baben die jcönite | 
Gelegenbeit, ihre Liebe praftiich zu bemei: 
fen. Dan gevente auch der Gemeinde in 
ihrer Gefammt- Seelenzabl. „Einen fröb: 
fihen Geber hat Gott lieb.“ 


Diedienenden Jünglinge ha— 
pen in Rußland auf feiner der fünf For— 
fteien fo viel Arbeit zu bemältigen, wie 
auf der Groß: Anadoliihen, wo im Früh— 
ling und Sommer mit neuen Anpflanzun: 
gen zu thun, im Winter aber im alten 
Forft genug Arbeit für fie zu finden ift, 
während die andern Forjteien alle nur 
neue Anlagen find, mit Ausnahme der bei 
Altona, an der Molotſchna, die auch ſchon 
längere Zeit beitebt, wohin aber eıjt dies | 
fes Frübjahr Jünglinge berufen worden 
find. Wie wir von verfchiedenen Seiten 
bören, hat man ſich höhern Orts über die 
Reiftungen der Yünglinge auf der Groß: 
Anadoliihen Forftei — meijtens Chorti: 
zer — jehr lobend und anerfennend aus: 
geſprochen. 

Der deutſche Unterricht in den 
öffentlihen Schulen Chicagos bat ji in 
den legten fünf Jahren durch den uner: 
müdeten Eifer des Dr. ©. A. Zimmer: 
mann, Editor der „Warte“, nicht nur das 
zu Gebote ftehende Terrain vollitändig ers 
obert, fondern ijt, was mehr fagen will, 
zu einer Vollfommenheit gedieben, die 
eben nur ein richtiger Pädagoge wie Herr 
3. anftreben und nun glüdlicherweile auch 
erreichen konnte. Schreiber Diejes hatte 
om 15. d. Mts. das Vergnügen, in Ge: 
jellihaft des genannten Herrn, der Supe— 
tintendent der deutihen Volksſchulen in 
Chicago ijt, wie auch des Herrn Manns 
bart, Redatteur einer dortigen deutichen 
Beitung, etwa eine Stunde dem Unter: 
richt beizumohnen. Obzwar die Klafje nur 
täglich eine halbe Stunde deutſchen Unter: 
riht genofjen, jo hatten von Haus aus 
ameritanifce, rip. engliche Kinder, e3 doch 
ihon im Deutſchſprechen recht meit ge: 
bracht, welche ſchöne Reſultate nur durch 
den von Herrn 3. eingeführten Anfchau: 
ungsunterricht zu ermöglichen find. Da 
man dort nod feine deutſche Normalfchule 
bat, jo muß ſich der Superintendent die 
nöthigen Lehrkräfte auf andere Weiſe he— 
tanbilden und hat er zu dem Ende ein 
ſehr empfehlenswerthe3 Syſtem einge— 
führt. Es muß nämlich jeder Canditat 
dem Unterricht in einer beſtimmten Schule 
beiwohnen und unter Aufſicht des Herrn 
3. einen vorgeſchriebenen Kurſus durch— 
gehen und darauf das Examen befriedi— 
gend abjolviren. Wir waren fichtlich er: 
itaunt, eine fo rege Thätigfeit in diefer 
Beziehung wahrnehmen zu dürfen, wün—⸗ 
Ihen aber von Herzen, daß es den An« 
fttengungen des fähigen Superintenden: 
ten gelingen möge, dem deutſchen Un: 
terricht in Chicago möglichſt feiten Fuß 
zu verfchaffen und der auf gründliches 
Denten beruhenden deutſchen Unterrichts: 
weiſe hierzulande zu Ehren zu bringen. 


In der „Odeſſaer Zeitung“ 
No. 84 befindet fich die Mittheilung über 
eine Reife in die amerikanischen Anſied— 
lungen der ruffiihen Mennoniten im 
Staate Kanſas, Anno 1878, von einem 
eg Kuffen, der fih wader umge: 
eben zu haben jcheint. Wir werden da- 
tauf verzichten, den Bericht zu reproduzi⸗ 
ten, hoffen aber gelegentlich) darauf zu= 
rüdzufommen, wenn aud nur einiger un: 
‚ genauen und zum Theil falihen Angaben 

balber. Etwas gewagt ſcheint es uns 

auch von dem rufhien Schreiber, daß er 
die Vergleihung der amerifaniihen mit 
den altheimathlichen Werhältniffen dem 
Uelteften Buller bei Newton wörtlich in 
den Mund legt. 


Ueber ben Nothftand unter den 
109. „Roloniften“ im füplihen Rußland 
daben wir ruffishen Blättern ſchon des 
ötern Einiges entnommen und unfern 
Leſern mitgeteilt. Erfreulich ift es wahr: 
zunehmen, wie der Aufruf um Unterftä: 
Hung nicht ungehört verhallte, fondern mit 


ost Office at Elkhart, Ind., as 
| 











reihen Gaben beantwortet wurde. 
Auch die im Jetatherinosl. und Tauriſchen 
Gouv. anfälligen Mennoniten haben fi 
an dem guten Werte mit edler Opferfreus 


digkeit betheiligt, obfchon die Hülfsbedürf: 





figen nit ihrer Gonfeffion find. So ift’s 
aud recht, denn jeder Nothleidende, 


deſſen Hülferuf uns vernehmbar wird, ijt 
unjer Nädjter. Probſt Brenemann in 
Odeſſa hat allein im April:Hefte des 
„Chr. Volksboten“ den Empfang von 


Erigeint am 1. u. 15. jeden Monats. | ;, 069 Abi. beiceinigen können, wovon 


— den Namen der Geber nad zu fchlie: 
Ben — circq ein Sedftel von den Menno— 
niten fommt. Im erwähnten Heft des 
„Bolfsboten“ befindet fich auch ein Artikel 
über den Nothitand, die Ausfichten für 
die Zukunft u. f. w., den wir leider wegen 
Raummangel nicht vollftändig reproduci= 
ren fönnen. Hier nur einige Bruchjtüde: 
„Das Vieh findet faft gar feine Nahrung 
auf der Weide, muß aber dennoch hinaus: 
getrieben werden, weil zur Stallfütterung 
rein nıcht3 mehr vorhanden ift. Hatten 
doch in den am bärtejten betroffenen Noth— 
ltandsbezirken des Odeljaer und Tiraspo- 
ler Kreifes immer mehr Wirthe dazu ihre 
Zuflucbt nehmen müjjen, vie umihre Höfe 
her aufgeführten Dämme (oder Mauern) 
von altem Stroh zu Viehfutter zu verwen: 
den. Auch Stroh: und Rohrdächer von 
den Stallungen find von manden Leuten 
verfüttert worden. Ende März jtieg der 
Faden Strob und Heu an den wenigen 
Orten, wo noch etwas aufzutreiben war, 
auf 80 und 120 Abl..... An unferm 
Viehſtande werden wir noch mandes Jahr 
ein Kennzeichen der gegenwärtigen Noth: 
zeit jehen müjjen..... Tritt einmal 
mwärmere und gedeihlichere Witterung ein, 
jo jteigt da3 Vieh dermaßen im SBreife, 
daß nur jehr Wenige durch Ankauf neuen 
Viehes die entjtandenen Lücken ausfüllen 
fönnen. Dagegen werden Biele, jehr 
Viele in ihrer ſchrecklichen Geldverlegenheit 
genöthigt fein, noch ein Stüd Vieh, viel— 
leicht ihr legtes, zu verfaufen..... Die: 
fer Mangel, wird im Ganzen fortwährend 
jteigen, bi3 zur neuen Ernte, die und Gott 
der Herr in Gnaden geben wolle, fonjt ift 
des Glends feine Grenze zu fehen. Mit 
der Sommerausfaat fällt’ ohnehin küm— 
merlich genug aus (Mangel un Saatfrudt, 
elendes Zugpvieh)..... Zum Glück jteht 
bis heute die Winterfrucht recht gut. 


Beunrubigende Gerüdte in 
Betreff der „Rundſchau“ find in Rußland 
im Umlauf. Bon zuverläfliger Seite 
wird uns unterm 20. April aus Schönau 
gemeldet: „Mir iſt neulich von mehreren 
Rundihauleiern jo aud) gejtern in Altona 
gejagt, daß das Blatt nicht mehr erjcheine. 
Auch ein Lejer aus Taſchenak ſagte, daß 
er es noch nur bis No.3 d. %. erhalten, 
wohingegen wir es in Schönau bis No. 
7 regelmäßig befommen haben. Es dürfte 
dies eine große Confufion verurfaden. 
Wir fönnen uns die Sacdje nicht erklären, 
denn das Blatt enthält doch nichts, was 
der Genfur könnte anftößig fein; over 
follte Böswilligkeit gegen das Blatt damit 
im Zufammenbang jtehen? Ich babe an 
Alerander Stieda in Riga geichrieben, 
obwohl ich annehmen muß, daßer das Blatt 
regelmäßig befördert.” — Die Nachricht 
gefällt der Redaktion ganz und gar nicht, 
wir hoffen aber, daß nunmehr ſchon Alles 
in Ordnung ift, denn Herr Stieda wird 
nicht verfehlt haben, beruhigende Erklä— 
rungen zu geben und auf den Bot: 
ämtern nabzuforjben, denn 
dort und ganz allein dort ftedt daS Uebel, 
in welcher Annahme uns die genaue Kennt: 
niß des unentwicelten ruſſiſchen Poſtwe— 
fens, wie aud frühere von Hrn. Stieda 
eingelaufene Erklärungen beftärfen. Etwa 
vor einem Jahre war in der Beförderung 
der „Rundſchau“ nad) Rußland aud ir: 
gendwo eine Schraube los und lajjen wir 
bier Hrn. Stieda3 damalige Erklärung 
folgen: „Antwortlich Ihrer Poſtkarte vom 
3. d. Mt3. theile ich Ihnen mit, daß die 
Nummern der „Rundſchau“ in lepter Zeit 


rihtig und ziemlich regelmäßig bei mir 


eintrafen und demzufolge richtig und re: 
elmäßig von mir erpedirt worden ſind. 

ie Adreſſen werden fauber und correlt 
von einem Schreiber gefchrieben und dann 
von meinem Gehülfen einer genauen 
Gontrolle unterworfen. Trotzdem gehen 
Nummern hin und wieder verloren, weil 
die ruſſiſche Bolt nicht fonderlich organifirt 
ift .... und fann man bierbei nichts än— 
dern.” Genau fo wirds wohl nod heute 
fein. Uebrigens hoffen wir, fürs nächſte 
Jahr Mittel und Wege ausfindig machen 
zu können, daß wenigſtens die Lejer in den 
geihloffenen Dörfern feine Urfache zum 
Klagen mehr haben follen, für diefes Jahr 
aber iſts zu fpät, es muß bei den bejteben= 
den Einrihtungen verbleiben und mir 
bitten nur, man wolle Hrn. Stieda wie 
aud uns mit Befchuldigungen verfchonen. 


Zur Dienftpfliht der Menno: 
niten in Rußland bringt die „D. P. 
Ztg.“ folgende inhaltsſchwere Notiz: Um 
zu verhindern, daß die Mennoniten fich 
dem für fie an Stelle des Militärbienftes 
obligatorifhen Dienfte in den Forſtkom⸗ 
mandos entziehen, haben fich die Minijter 
des Innern, der Reichsdomänen und des 
Krieges —* über ein neues Strafre⸗ 
glement geeinigt, welches auch auf ſolche 





Mennoniten Anwendung findet, die ſich 
der ſträflichen Dienſtentziehung ſchuldig 
machen. Dies Reglement beſtimmt: 1) 
Die Simulirung von Krankheiten, die 
Vorfteliung von Zeugniffen über nicht vor: 
bandehe Krankheiten, die Selbſtoerſtüm— 
melung, die größere oder geringere Selbit: 
ſchädigung der Geſundheit oder irgend ein 
anderer zur Befreiung vom obligatorifben 
Dienst unternommener Betrug wird mit 
Zuchthaus von 8 Monaten bis zu 2 Jah: 
ren oder mit Feſtungshaft von 1 Jahr 4 
Monaten bis zu 4 Jahren beftraft unter 
gleichzeitigem Berlujte einiger befonderer 
Rechte und Vorrehte. 2) Das eigens 
mächtige Berlajjen des Dienjtes auf weni: 
ger als jebh3 Tage wird im Disziplinar: 
wege beitraft; eben joldhe Entfernung aus 
dem Arreſte aber wird mit 2 bis 4 Monat 
Zudthaus beitraft. 3) Defertation oder 
eigenmädtige Entfernung auf mehr als 
ſechs Tage, aber nicht mehr als ſechs Mo: 
nate, wird zum erjten Wale mit Zuchthaus 
von 8 Monaten bis 1 Jahr 4 Monaten 
bejtraft; zum zweiten Male entiprechend 
fhärfer — und zum dritten Male mit 
Verluft einiger befonderer Rechte und 
Vorrehte und mit einfacher Verbannung 
nad Sibirien oder mit Einreihung in eine 
Arreftanten-Abtheilung eriter Stufe be» 
itraft. 4) Die unterlajjene Meldung zum 
Dienſt ohne gefeglichen Grund wird, wenn 
mehr als jebs Tage veritreichen, ebenjo 
wie eigenmäctiges Verlajlen des Dienjtes 
und Defertation bejtraft. — Trunkſucht 
und fonjtige Dienftvergehen werden, wenn 
ſchon Disziplinarjtrafen voraufgegangen 
find, mit 1 bi$ 3 Monat Arrejt oder mit 
2 bi3 4 Monat Zuchthaus beitraft. 

Das folgende Schreiben 
bedarf feiner weitern Erklärung: „Bor 
einiger Zeit fchrieb ich, daß Aelteſter Edert 
die Gemeinde verlajfen habe, während es 
richtiger gemwefen wäre, zu fagen, daß 
Br. Edert fih nur des Aelteſtenamtes 
entjagt bat. ch erkenne, daß ich beffer 
gethan hätte, Darüber gar nichts zu fchrei- 
ben. M. 23. 

Hillsboro, Kanfas, 
Verehelicht. 





Kanfas. Friefen— Enns, Witt⸗ 
wer Heinrich F. von Farland mit Wittwe 
Agatha E., geb. Thießen, von Newton. 
Bergmann —Nidel. H. B., fr. 
Gerhardsthal, R , mit Helena N., fr. am 
Kuban, R. 

Rußland. Pauls — Regehr. 
In Neuanlage Heinrich P. mit Zuftina 
R., Wernersdorf. 


 Brieffaften. 








Neuer Eorrefp. in D. Nur 
nicht entmuthigt, wenns auch mit dem 
erften Bericht nicht ganz gelungen ift. 

D. F. in F. J. N. Die Adreſſe ift: 
Abraham Flamming, Maple-River, Caß 
Co., Dak. — In Betreff der wöchentli— 
hen „Rundſchau“ weiß Schreiber Diefes 
nicht anders, als daß du ſie doch billig eben- 
fogut erhalten follteft, als die andern 12 
Ubonnenten, deren Blätter im nämlichen 
Padete enthalten find. In Elkhart ift 
man forgfältig beftrebt, Alles recht zu 
machen, und wird dag Uebel wohl in eu- 
rem Poftamte oder fonftwo zu fuchen fein. 
Uns thut es wirklich leid, daß ſolche Kla- 
gen, obwohl in neufter Zeit fehr felten, 
lautbar werden müflen. Sollte feine 
Befferung eintreten, jo bitte um Nach— 
richt, 

G. €. in N. Briefe an Xelteften 4. 
Wal oder Pred. P. Friefen find nad 
Mountain Lake, Cottonwood Eo., Minn,, 
zu adrefjiren. 

D. J. in Rßl. In der betreffenden 
Unzeige fagten wir: Das Schriftchen 
wird an irgend eine Perfon bier oder in 
Europa unenigeltlich und poftfrei 
verfandt und hat man fich nur in fran- 
firten Briefen an die „Deutſche Gefell- 
[haft der Stadt New York" 13 Broad- 
way, New Vork, zu wenden, — womit 
deine Frage, wie theuer das Schriftchen 
bis dort kommt, ſchon beantwortet ift. 

P. V. in M., Dakota. Wir haben 
den Brief, der ja nur an Jakob und 
Heinrich Janzens gerichtet war, nicht ver» 
öffentlicht, fondern mit einem von uns 
gefchriebenen Briefe zufammen nach Afien 
geihidt. Bon I. Freunden eigenhändig 
geſchriebene Freundfchaftsbriefe werden 
den dortigen Gefchwiftern wohl noch lie- 
ber fein, als in der „Rundſchau“ ge- 
drudte, 





| 











AusSchwarzwälder 


| Fichtennadeln $ewonnen. | 











— der große — 


Shmerzeniiller 


— heilt 
Rheumatismus, Hückenfchmerzen, 


Verrenfungen, Kopfichmerzen, 
Zahnſchmerzen, Gliederreißen, 
Reuralgia, Froftbeulen, 
Brühungen, Geſchwulſt, 
Hexenſchuß, 
Brandwunden, Schnittwunden, 
Verſtauchungen, Quetſchungen, 
Hüftenleiden, Gelenkſchmerzen. 


St. Jakobs Oel 


heilt alle Schmerzen, welche ein äußerliches 
Mittel benöthigen. 





Farmer und Viehzüchter 
finden in dem St. Jakobs Del ein unübertreffli— 
ches Heilmittel gegen die Gebrechen des Viehſt andes. 


Jeder Flafhe St. Jakobs Del it eine genaue Ge- 
braudsanmweifung in beuticher, englifcher, franzöſiſcher, 
fpanifcher, ſchwediſcher, holländiſcher, däniſcher, bömifcher, 
portugieſiſcher und italienifher Sprache beigegeben. 

Eine Flaſche St. Jakobs Del koftet 50 Cents, (fünf 
Flaſchen für 82.00) ift in jeber Apothele zu haben oder 
wird bei Beitellungen von nicht weniger als 85.00 frei 
nad allen Theilen der Der. Staaten verſandt. Man 
adreſſire: 


The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Mod, U. ©. 9, 








gegen alle 


Hlutfranfbeiten. 


— Gegen — 


Leberleiden. 


— Gegen — 


Magenleiden, 


Di b Cents 
ober fünf blafden 326 
es an bei Beftellungen von 85.00 koftenfrei verfandt 


The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, M,, u, ©, N, 




















Perfonul:Rahrichten. 











Nebraska. 


J. H. Thießen, der in der 


— Peter Funk, fr. Prangenau, Rßl., 
hat ſein Haus einen Fuß höher gebracht. 
— Die Wittwe Franz Funk hält ſich 


Stadt Fairbury, Klempner (Tinner) iſt, gegenwärtig bei Jakob Kirſchen auf. Die 


hatte neulich eine Arbeit zu liefern, wie 
ſie ihm wohl nicht bald wieder vorfom- 


alte Mutter ift recht zu bedauern, daß fie 
fo ſchwerhörig ift, Doh ihrer Ausſage 


men dürfte; es war ties nämlich ein nach ift auch fie willig, Die ihr auferleg:e 


Blechkaſten für einen Sarg fammt Leidy- 


nam, der fhon 8 Monate in ber Erde 


Laſt zu tragen. 


— Kornelius Funk, Sohn des Jakob 


geweſen. Zu jener Zeit ſtarb dahier ein Funk, iſt von ſeiner Beſuchsreiſe nach 


Jüngling aus 


Mutter in ihre Heimath nimmt, welcher hann Funk, Sohn des verſt. Fr. it 
Aufwand an 200 Dollars Koſten verur- | in Geſchäften nad Deutſchland abgereift | 


ſacht. 

— Heinrich Gäde, fr. Gnadenthal, 
Rußland, wünſcht Nachricht zu er— 
halten von ſeinen Schwägern Johann 
Peters und Julius Vothen in der Krim, 
weil er in der vierjährigen Trennung 
nichts von ihnen erhalten. Gäde hat 
dreimal an fie geſchrieben, aber ohne Er- 
folg. 
ſchau“ ein Lebenszeichen bringen oder den 
Aufenthaltsort der Erwähnten anfündi- 
gen. als Güde fih von ihnen verab- 
ſchiedete, wohnten fie auf der Anſiedlung 
Etitingerbrun, von dort follen fie aber 
weiter gezogen fein. Gäpe befindet fich 
fammt Familie wohl. Ihre älteſte Toch— 
ter ift ihnen geitorben. HR, 

Kanſas. Aelteſter 3.4. Wiebe, Hille» 
boro, ift von feiner Krankheit ziemlich 
genejen. 

— Peter Rliewers haben fich durch die 
Zaufe in Jakob Klaajfens Gemeinde 
aufnehmen lajjen, ebenfo auch Peter Ep- 
pen, früher Aleranderwohl, Rßl. 

— Sobn Harms, Hillsboro, reifte 

am 5. Mai, Nachmittags, in Ge 
fchäften auf einem Frachtzuge Atchiſon 
zu, konnte aber in Florence 10 Uhr 
Abends einen Paffagierzug bejteigen und 
hoffte am andern Morgen das Neifeziel 
zu erreichen, doch 28 Meilen weſtlich von 
Zopefa gab es Aufenthalt, denn gerade 
jener Frachtzug war verunglüdt. Zwei 
Cars waren mit lebendigen Schweinen 
beladen gemwejen, wovon die Hälfte oder 
mehr getödtet; zwei Cars mit Weizen 
aus Hillsboro beladen lagen hoch auf- 
einander gethürmt und mwaren in Fleine 
Stüde zertrümmert. Das Ganze bot 
ein jchauerliches Bild der Verwüſtung. 
Menſchenleben waren feine zu beklagen, 
doch der Ingenieur und der Heizer waren 
ſchwer verlegt. Verurſacht mar dieſes 
Unglück durch einen leeren Waggon, der 
vom Sturme vom Nebengeleiſe halb aufs 
Hauptgeleiſe getrieben war, was leider 
von Niemanden bemerkt worden. Durch 
dieſen Aufenthalt erreichte J. H. erſt 5 
Uhr Abends Atchiſon, traf da glüdlicher- 
weife den reifenden Agenten der von ihm 
bevorzugten Chicagoer Firma und faufte 
für 7000 Dell. Holz, und zwar vom be- 
ften Chicagver Bauholz, welches in der 
Umgegend von Hillsboro und Lehigh fehr 
beliebt iſt. 
In Emerts Gemeinde (Bru- 
derthal) wurden am Pfingfimontage 9 
Seelen mit der Zaufe bedient und in die 
Gemeinde aufgenommen, 

— Jakob Funks, fr., find am 12. d. 
Mte, von ihrer Beſuchsreiſe nah Minne- 
fota gefund heimgekehrt. 

— Heinrich Friefens haben ihre 80 
Ader Farm verkauft und ſich 160 Ader 
gefauft, darauf ein Haus gebaut und 
bezogen. Ihre Kinder Gerhard Mar- 
tens haben ebendafeltft SO Ader Land 
gekauft und find nun darauf befchäftigt. 

— Dietrid Enns hat fi eine Remife 
40x30 mit Schindeldadh gebaut. 

— Jakob Dalken, Tobias Vothen und 
Joh. Hooge aus Nebraska find bier auf 
Befub. ‘Andere werden noch erwartet. 

— Abraham Willms, jr., büßte neulich 
feine Remife für die Dampfdreſchmaſchine 
ein, indem ein Sturmmwind darüber tofte, 
das Dach aufhob und 75 Schritte fort- 
ſchleuderte und in Stüde zerbrad, mie 
aub die Seitenwände ruinirte. Die 
BVerfiherung wird den Schaden ziemlich 
deden. 

— Gerh. Nidel, Sohn des W. Nidel, 
fr. Onadenthal, R., hat 160 Ader Land 
gekauft und ift darauf mit Wiefebredhen 
befhäftigt, während Gerh. Nidel, Sohn 
des Joh. Nidel, fr. Hamberg, R., eine 
80 Ader Farm gekauft hat, die er verrentet. 

— Jakob Wieler, jr., bat 80 Ader 
Land getauft, ein Wohnhaus von Soden 
erbaut und ift im Wiefebrechen. 


Vielleicht könnte ihm die „Nuud- | 





St. Louis, den nun feine | Deutihland zurückgelehrt, während Jo— 


Funf, 


it. 

Manitoba. Heinrich Harder (Berg- 
feld), Niverville P. D., der unermüdlich 
fortfährt, nach beitem Vermögen für bie 
„Rundfhau” zu fchreiben, bittet Die Leſer 
in ter Nähe und Ferne um viel Nach— 
richten ; er fügt, daß er aus dieſem Blatte 
fhon fo Manches vernommen, was ihm 
ſowohl im Zeitlichen als auch im Geiſtli— 
chen von Nuten gemejen. 

New York. Heinrich H. Regier fehrie 
unterm 9. Mai aus NRochefter, daß er 
noch am felbigen Tage dort ab und jei- 
ner Heimath, Mountain Lake, Minn., 
zureifen wolle. Ob das Studium aud 


nächftes Jahr fortgefegt werden joll, iſt 


wohl noch nicht entjchieden. 


Illinois. J. F. Harms, Naperville, 
fuhr am Sonnabend den 12. d. Mts. 


nach Goſhen, Ind., zu Johann Faſten, | —— — —— ben 


|rausgegeben von der Amerikaniſchen 


Sr., wo er einen gejegneten Pfingitfonn- 
tag verlebte, Montag Vormittag wurden 
in der Dffice der Mennonite Publ. Ev, 
zu Elkhart einige wichtige Geſchäfte er- 
ledigt, alsdann es wieder heimmärts (?) 
ging. Abends um jieben Uhr war Na— 
perville erreicht und fomit die fehr ange- 
nehme Reife glüdlich vollendet. 

Nufland, Franz Zacharias, der fi 
unter den 53 Jünglingen auf der Nazis 
nomwfchen Forftei, 18 Werft von Woßne— 
zensty im Cherfonfhen Gouvernement 
befindet, hat fich Durch die in der „Rund- 
fhau‘ gefundene Nachricht vom Onkel 
J. Kröfer, Amerika, veranlaßt gefühlt, 
ein Lebenszeichen von fich zu geben. Bon 
feinen Eltern und Gefchwiltern hatte er 
am 11, April einen Brief erhalten und 
waren ſie damals bei befter Geſundheit. — 

— Johann, Sohn des Jakob Klaaßen 
und Peter, Sohn des Aron Enns, beide 
aus Neuanlage, Rßl., waren, wie ſchon 
feiner Zeit. berichtet, zur diesjährigen 
Looſung nah Neu-Halbftadt beordert. 
Das Loos hatte beide getroffen. Johann 
Klaafen aber, welcher nur der einzige 
Sohn (aus zweiter Ehe) feiner Mutter 
it, Die Söhne feiner Mutter aus erfter 
Ehe aber nah Amerika ausgewandert 
find und feine Mutter bereits ihr Alter 
bis in die Sechziger gebradyt hat, der 
Bater aber fogar ein Siebziger ift, legte 
den Herren Aushebenden ein Bittfchreiben 
vor, worin er befonvders den arbeits- 
unfähigen Zuftand feiner Eltern und 
die unvollfommene Verpflegung feiner 
Halbgeſchwiſter während jeines Dienites 
darzulegen fuchte. — Auf diefes Bitt- 
fohreiben wurde er auch Damals freige- 
ſprochen. Jetzt aber, wo jümmtliche 
Zünglinge fhon in den Forjteien weilen, 
befam er urplötzlich eine Vorſchrift der 
Gnadenfelder Wolloft-Berwaltung, fich 
bald möglichit nach Berdjanſsk zu begeben, 
von wo aus er zum Dienft ausgefertigt 
werden fole. Diesbezüglich reifete er 
am 28, März d. J. von bier ab nad 
Gnadenfeld, von wo ihn der Schriftfüh- 
rer nach Berdjanst geleiten wird, — 
Biele Leute, die ein höchſt auffülliges In- 
terejje in der Sache befundeten, fuchten bie- 
felbe in ein ganz anderes und zwar fal- 
ſches Licht zu ftellen, welches auf die be- 
jahrten Eltern des Betreffenden höchſt 
nachtheilig einwirkte. — Soviel zur Be- 
rihtigung und Belanntmahung an Ge- 
fhwifter uud Freunde des Johann Klaa- 
ben hüben uud drüben, a 

Minnefota, Heinrich Quiring, Lam- 
berton, hat wiederum feit einem Monat 
mit den I. Kleinen die Sonntagfchule er- 
öffnet. 








Erfundigung— Auskunft. 








BS- Die Adreſſe der folgenden Per- 
fonen wird verlangt: Franz Faft, einfti- 
ger Schüler der Gnadenfelder Schule. 

M. B. F. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 








BE Für Henry Kliewer aus Kanfas 
haben wir wichtige Nachrichten an Hand, 
die wir gerne wohin gehörig befördern 
wollen, wenn wir nur die Adreſſe wüß- 
ten. Redaktion. 

BE> Johann Schwarz (Altona), 
Blumenort P. D., Manitoba, möchte die 
Adreſſe des Johann Rempel und Johann 
Toms, fr. Berdjanek, Rßl., wiſſen. 

5” Jobann Eſau (Roſenfeld), Ni— 
verville P. O., Manitoba, bittet um die 
Adreife feines Bruders Kornelius Eſau, 
fr. Fiſchau, Rßl. jest in Aſien. 

' 8 Dnfel Gerhard Wieler wird ge- 
ı beten, feine Adreſſe anzugeben, da fein 
Neffe Gerhard Rempel mit iym in brief- 
lichen Verkehr treten möchte. — Adreſſe: 
Zicheres werchne South Ruffia Roga— 
tſchik Melitopolsk uejesda, Gerhard Nem- 
| pel, Zehrer in Aleranverthal. Unter der- 
| felben Adreſſe möchte aub Gerhard Frie— 
jen, früher Neubergthal (Nepluew, Ruß— 
land), welcher an Franz Bergmann feine 











b Wirthſchaft verkaufte, hierher ſchreiben, 


denn ich möchte ihm etwas von dem hieſi— 
| gen Geſchäftsſtande mittheilen, weiß aber 
| feine Adreſſe nicht. G. R. 





Literariſches. 


3° Bücher, Zeitſchriften u. ſ. w. für welche man 
an dieſer Stelle eine Beſprechung wünſcht, find zu ad⸗ 
reſſiren: J. F. Harms, 

Naperville, Ill. 


Traftatgefelichaft, 150 Naffau St., New 
York, ift einer empfehlenden Notiz durd- 
aus werth und unfere Lefer wiſſen warum, 
denn fihon früher haben wir feine fpeziel- 
len Borzüge und Eigenthümlichkeiten 
nambaft gemadt. Nicht nur die fchöne 
Ausftattung, fondern vor Allem die in- 
nere Gediegenheit fichern diefem Blatte 
in taufenden deutfchen Familien eine 
freundliche Aufnahme. Preis $2.25 bei 
Vorausbezahlung. 





Norddeutſcher Lloyd. 


_ Regelmäße birefte Poſidampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 


(be, Werra, ulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Weſer, Hohenſtaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 

Oder. 


Die Erpebitionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Tagen bie Dampfer die beutfche und Ver. 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer diefer Linie hal- 
ten zur Landung ber Paflagiere nah England und 
Franfrid in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Ruflande via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ne- 


brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende | — 


man fi an die Agenten 

W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
UrIıaH BRUNER, West Point, “— 
L. Schaumann, Wisner, 
Orro MAGENAU, Fremont, 
JoHn TorBEcK, Tecumsen, 
A. C. ZıEemER, Lincoln, 
JOHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Delrichs & Go. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, New Dorf. 


9. Clauſſenius & Go., General Weitern 
4,82) Agents, 26. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
RegelmäßigePaffagierbeförderung zwifchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwod. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 

‚Die Anzahl der mit Lloydb-Dampfern bis Ende 1882 be- 
förderten Pailagiere beläuft ſich auf 


159° 1,101,975 Berfonen Sa 


und ſpricht wohl am Beften für bie Beliebtheit der Bre- 
mer Linie beim reifenden Publikum. 

Alen Einwanderern nad) weitlihen Staaten iſt bie Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfehlen; fie rei- 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
geſchützt und fünnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
= ampfſchiff in die bereitftehenden Eifenbahnwagen ftei- 


gen. 

Wer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
unb Freunde berüber kommen laffen will, ſollte ſich an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus- 
—— bereit ſind. Briefliche Anfragen werden prompt 
eantwo 


rtet. 
A. Schumacher & Co., Gen.-Agenten, 
Ro. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Med, 
oder an J. F. Funk, Agent in 
x In PR — 
tet darauf, daf € ei di 
A * N ‘ rn { * d x r + ———— 
en. 13,81—10,83 
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Virette zueiuiul Wochentliche Poſt⸗ Da⸗ 
ii np igpeffage 


„NEW. YORK, 
K4 


"HAMBURG: 


auf der Hinreife Plymouth (für London) und 
&nerboura (fur Paris), und auf der Rüdreife Hape 
(für Baris, Southampton oder London) anlaufend, vers 
mitteljt der neuen, auf das Solidefte erbauten und Eies 
gantejte eingerichteten großen, eijernen Poftdampfer 
HamburgsAmeritaniichen PacerfahrtsMletiens 
Gejellichaft. 
Abgangstager 
Bon NewsYork: DonneritagsundSonnabends, 
Bun Hamburg: Mittwochs und Sonntags, 
Bon Havre: Sonnabends, 

Dies ift die Ältefte deutfche Linie, welche den Vers 
kehr zwiſchen Amerifa und Europa vermittelt, und ihre 
rühmlichſt Hefannten Dampfſchiffe bilden die 

einzige, Direkte, deutſche Berbindun 

zwifchen Samburg, Hapre und New-York. Bei Ra 
von Billetten ift daher genau darauf zu achten, Fr 
diefelben den Titel: KHamburg-Ameritanifhe 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſell ſchaft tragen. 

Für die große Beliebtheit dieſer Linie ſpricht da 
Umſtand, daß fie ſeit ihrem Beſtehen über 

eine Million Paſſagiere beförderte 
und ſich dabet deren vollfte Zufriedenheit erivarb, 

Gajlitö:Ncco mmodationen unübertrefflid. 
Gröftmöglicher Comfort für se —— 

Die von diefer Linie 
denin Rew-York in demunterStaatsoberauffichtftehens 
den „Caſtle Garden“ gelandet und von da durxch die 
Agenten der Linie direkt weiter befördert, b daß fieden 
EajtleGarden, wo fie ſich unter dem Schutze derBehördet 
befinden, vor ihrer Abreiſe nicht zu verlaffen brauden, 

25° Durchbillets3 von irgend einem Plage in 
Europa nach irgend einem Plage in Amerika 
au billigften Preiſen. 

Paſſage-Preiſe von New VYork: 

1. Gajüte, $1v0. 2. Cajüte, 860. Zwiſchendeck $30. 
Zwifchended nach Paris, 831.50, nad Paris und zurüd, $5g 
Bon Plymouth nad Yondon frei. 
Amtichendef von Europa $24, 
Billete für Hin: und Rückreiſe zu bedeutend 
reduzirten Preiien. 

Kinder zwifhen 1 und 12 Yabren die Hälfte. 
Kinder unter 1 Yabr, frei. (Alle incl. Beköfligung.) 
I Die von diefer Linie herausgegebene „Europeak 

Touriſt Gazette” wird Applilanten gratis zugeſandt. 
Man wende ih an 
EC. B. Richard S Eo,, 
General Paſſage⸗Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Hork 
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oder an: JOHN F. FUNK, 
ELKHaRt, InD, 
M. T. Johnson Agenten 


’ 
John J. Teten, ? für 
Nick Carsten, — Nebraska City. 
W. H. Baker & Co. Plattsmouth, Nebr. 
J. Vostrovski, West Point, * 
G. A. Heller, Wismer, 
Meyer & Shurmann, Fremont, 
Frank E. Moores, Omaha, 
Henry Pundt, Omaha, 
S. F. Burgstrom, Omaha, 
State Central Bank of Nebraska, 
Grand Island, 
Piners & Shelby, Tecumseh, 
Peter Karberg Lincoln, 
Geo. Bosselmann & Co. ” 
C. B. RICHARD & CO,, 
No. 61 Broadway, New York 
Etablirt 1847. a 
Schiffsfheime zur Neife nad und von Europa für bie 
Dampficiffe ver Hamburger Linie. 
Wecfel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa, 
Einziehung von Erbidaften und Schulbforderungen. 
Beförderung und VBerzollung von Gütern. 
Haus in Deutfhland: 


G. B. Nichard & Boas, Hamburg, 


“ 
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BREEDERS AND IMPORTERS OF 


HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 
BERKSHIRE SWINE. 


BEEcHER, Wıur Co,, ILzıwois 
3,83—2,81 


Das Bene ift daß Binigfte.‘ 
BNGINBS, 


AW- 
ametınen H R ES H ERS — ; 
— — 
8—15,83 Be 


81000 Belohnung 


für irgenb eine *3 
nem Tage ſo viel Kleeſamen 
veinigt „für 
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Rewart, ©. — 
11,12,83. 










